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Das grundsätzliche Problem: Kopieren und 
Austauschen von Inhalten sind stark vereinfacht

Einfacher Dateiaustausch 
über Diskette oder 
Tauschbörsen

Einfaches Kopien durch 
Lösung der Inhalte vom 

Medium
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... und die ersten sichtbaren Folgen

• Nachhaltige Umsatz-
rückgänge im Musikgeschäft

• Das Filmgeschäft wird, das 
Geschäft mit wissenschaft-
lichen Publikationen könnte 
folgen 

Quelle: Deutsche Landesgruppe der IFPI, Jahreswirtschaftsbericht 01
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Digital Rights Management Systeme als Lösung?

• Digital Rights Management als Bündel von Aktivitäten zur 
Durchsetzung von Urheberrechten 

• Digital Rights Management Systeme als Kombination aus Soft-
und Hardware 

�i.e.S. verfolgen DRMS eine vollständige Kontrolle über Verbreitung 
und Nutzung von Content

�i.w.S. erlauben DRMS eine individuelle und differenzierte 
Abrechnung der Nutzung von Content
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Architektur von 
Digital Rights Management Systemen

Frei-

gegebener

Content

Abrech-

nung

Abrech-

nungs-

daten

Zugangs-

steuerung

Lizenz-

daten

Verfolgung

Rechtsver-

letzungen

Nutzungs-

steuerung

Content-

bestand

Quelle: Ünlü/Hess 2004
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Zugangssteuerung

DNS-
Umleitung

IP-Blocking

Application 
Blocking

Proxy Filtering

Passwort

Hardware-
Authentifi-

katio

Biometrische 
Verfahren

Beispiel: Pay-TV

y=f(x) X=f`(y)

EndkundeInhalteanbieterZugriffsfilter
Authentifi-
zierung
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Nutzungssteuerung

Rechtemanagementsprachen

Wiedergaberechte

Transportrechte

Recht abgeleitete 
Werke zu erstellen

Beispiel: xrML

•eXtensible rights Markup Language
(XrML) ist eine Sprache zur 
Beschreibung von Rechten an einem 
Medienobjekt

•Die Syntax ist als XML-Schema 
definiert

grant
grant

Issuer

license

Right

Principal

Resource

Condition

Quelle: In Anlehnung an ContentGuard 2002, bezogen auf Version 2.0
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Verfolgung von Rechtsverletzungen

Beispiel: ImageBridge™ Enterprise 

Sichtbare 
Wasserzeichen

Unsichtbare – robuste 
Wasserzeichen

Unsichtbare –fragile 
Wasserzeichen

Digitale
Fingerabdrücke

Wasserzeichen

Quelle: Digimarc, http://www.digimarc.com/products/imagebridge/default.asp
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Abrechnung

Beispiel: Superdistribution im Buchhandel 

Pay-per-use
(Pay-per-Listen)
(Pay-per-view)

Usage Metering

Superdistribution

Nutzungsabrechnung

Buch-
preis

Buchpreis
abzgl. X%

X% des 
Buchpreises

Verlag
eBook
Käufer

eBook
Käufer

Super
Distri-
bution

Rechte

•Wiedergabe: 
anzeigen, 
drucken

•Zeitraum: 
ewig

Rechte

•Wiedergabe: 
anzeigen

•Zeitraum: 3 
Monate
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Wer ist betroffen?

Gesellschaft und Gesetzgeber

Inhalte-
anbieter

Konsument

Hardware- und Software Anbieter

Telekoms

Inhalt+
Medium
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Marge

Zahlungs-
bereitschaft

Inhalteanbietern: 
Kostendruck und Wertminderung durch DRMS

Marge

Produktions-
kosten

Transaktions-
kosten

Produktions-
kosten

Transaktions-
kosten
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Inhalteanbieter: Veränderte Geschäftslogik

Anbieter
Nach-
frager 1

Abruf

Nach-
frager 2

Weitergabe, Kopie

Z.B. Kopieren von 
Musikdateien

Z.B. Vertrieb von 
Musikdateien

• Promotion für das Produkt
• Notwendigkeit einer grossen Nutzerbasis
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Hardware- und Softwareanbieter: 
iTunes als richtungsweisendes Geschäftsmodell?

Apple 
Music Store

(Apple) 
Computer

Von 0,99 US$ pro Song gehen ca.
• 0,48 US$ an Plattenverlag
• 0,35 US$ an Apple
• 0,07 US$ an Künstler
• 0,09 US$ an Sonstige
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Gesetzgeber

Anreiz zur
Informations-
produktion

Freiheit
der

Informations-
nutzung

M
a
rk
te
in
g
ri
ff
 

d
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h

G
e
s
e
tz
g
e
b
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r

• Laissez-faire (Selbstregulierung durch DRMS)

• Moralische Appelle / Aufklärung and Endkunden 

• Höhere Sanktionen / Strafen bei Piraterie

• Neuanpassung des Urheberrechtes

• Reglementierung von DRMS

• Kontrolle über ISPs (z.B. Rights Protection System)

• Steuern / Abgaben auf digitale Endgeräten

niedrig

hoch



18

•Das Problem

•Die Technologie

•… und ihre Folgen

•Fazit: Ist das Problem gelöst?



19

Zusammenfassung

DRMS ermöglichen

•über Zugangs- und Nutzungssteuerung sowie 
Verfolgung eine bessere Kontrolle der 
Verbreitung und Nutzung von Inhalten

•und ggf. sogar eine differenziertere Abrechnung

Aber: 

•mit welchen Marge???

•und bei welchen „Begünstigten“?


